
der LPG-M itglieder zum Absinken gebracht und tro tz  
gu te r und böser W orte des Vorsitzenden sein V erhalten 
n icht geändert.
Völlig gewissenlos h a t der A ngeklagte dadurch gehan
delt, daß er den Zeugen P., der Schmied der LPG ist, 
zum  V erlassen unserer Republik verleiten wollte. E in
mal h a t er dam it die LPG gefährdet, denn fü r  die In
standhaltung  der landw irtschaftlichen M aschinen und 
G eräte is t ein Schmied von g roßer Bedeutung. Zum 
anderen aber w ird darüber hinaus unsere Republik 
durch den V erlust eines befähigten F acharbeiters ge
schädigt, und das L ager der K riegstreiber erhält eine 
S tärkung, da ja  Schmiede im Rahm en der A ufrüstung 
benötigt werden. D as s tra fbare  V erhalten des Ange
klag ten  is t deshalb in besonderem M aße m oralisch
politisch verwerflich, weil er durch die M aßnahm en 
unserer A rbeiter-und-Bauern-Regierung ein schönes 
E igentum  erhalten  h a tte  und weil ihm  durch den E in
t r i t t  in  die LPG die M öglichkeit eröffnet wurde, sich 
eine gesicherte Existenz aufzubauen. Trotz einer gün
stigen A ussicht au f seine gesicherte und friedvolle Zu
kun ft h a t sich der A ngeklagte fü r  die In teressen der 
K riegsbrandstifter eingesetzt und is t zu ihrem  H and
langer geworden.
Der V ertre te r der Anklagebehörde beantragte, den A n
geklagten  un ter A nrechnung der U - H a f t ........... wegen
V erleitung zum  Verlassen der D eutschen D em okra
tischen Republik —  Verbrechen gern. § 21 Abs. 2 StEG 
—  zu einer G efängnisstrafe von einem Ja h r  und drei 
M onaten zu verurteilen .............
D er Senat ist diesem A n t r ä g e ........... gefolgt..............

Quelle: „Neue Ju s tiz “ 1958, S. 249.

*

Mit allen M itteln versucht der sowjetzonale S taat, seine 
Bürger davon zu  überzeugen, daß ihnen die „Arbeiter- 
und-Bauern-Macht“ ein besseres Leben biete als der 
„kapitalistische W esten“. Da aber die wirtschaftlichen  
Verhältnisse diesseits und jenseits der Zonengrenzen 
für sich sprechen und dem Bewohner der Sowjetzone die 
westliche Überlegenheit deutlich vor Augen führen, ver
suchen Regierung und Vemvaltung der Zone mehr und 
mehr, zu  verhindern, daß sich Zonenbewohner selbst 
einen unmittelbaren Eindruck über die Verhälnisse in 
der Bundesrepublik verschaffen können. Reisebeschrän
kungen und Ablehnung von Anträgen auf Übersiedlung 
in den W esten nehmen ständig zu. W er einem anderen 
auch nur zu einer Fahrt nach West-Berlin rä t oder ihn 
dazu veranlaßt, kann, wie der Fall des Bautechnikers 
W. R. zeig t, bestraft werden.
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A nklageschrift des G eneralstaatsanw alts 
von Groß-Berlin

vom 26. Oktober 1954 
— I b  (W ) 534/54 —

Der B autechniker W. R.,
in dieser Sache seit dem 4. Jun i 1954 in der UH und 
VA Berlin I  in U -H aft

— Hs. B. 204/54 S tadtbezirksgericht Berlin-M itte — 
wird angeklagt,

in Berlin
a) am  3. A ugust 1951 und in  T atm ehrheit dazu
b) am  4. Mai 1954

versucht zu haben, Teilnehm er an den W eltfestspielen 
und des II. Deutschlandtreffens nach W est-Berlin zu 
locken.

V e r b r e c h e n  s tra fb a r nach K ontrollratsdirektive 
38, Abschn. H, A rt. IH  A IH  und § 74 StGB.

W e s e n t l i c h e s  E r m i t t l u n g s e r g e b n i s  :

Dem von den im perialistischen M ächten angestrebten  
Ziel, einen neuen W eltkrieg vom Zaune zu brechen, 
stellen sich die Jugendlichen aller L änder entgegen. 
Um ihren Willen, fü r  die E rha ltung  des Friedens m it 
äu ß e rste r A nstrengung zu käm pfen, darzutun, ha tten  
sich die jungen Menschen aus allen L ändern im Ja h re  
1951 in Berlin zusamm engefunden.
Insbesondere die A ufgabe der deutschen Jugend ist es, 
fü r  die E inheit unseres V aterlandes zu käm pfen und 
dam it die P läne der Monopolisten zu durchkreuzen. 
Ih re r großen Aufgabe bew ußt, tra fen  sie sich zu Pfing
sten  dieses Jah res  in Berlin, um der W elt durch m acht
volle D em onstrationen und bei Spiel und Tanz zu zei
gen, daß sie nicht noch einmal als K anonenfutter au f 
den Schlachtfeldern verbluten wollen.
Die W est-Berliner Agentenstellen unternahm en w ährend 
der W eltfestspiele und auch während des D eutsch
landtreffens Versuche, durch verschiedene Methoden 
die von hier durchgeführten D em onstrationen und V er
anstaltungen  zu stören. Sie h a tten  die Absicht, Jugend
liche in den W estsektor zu locken, um  sie dort gegen 
die Politik  unserer Regierung zu beeinflussen, fü r Spio
n agetä tigke it zu werben und un ter ihnen K anonenfutter 
fü r die Frem denlegion herauszusuchen.
Zur D urchführung ih rer P läne entsendeten sie in den 
dem okratischen Sektor von Groß-Berlin gekaufte E le
mente, deren Aufgabe es w ar, die Jugendfreunde in  den 
W estsektor zu locken.
Der Beschuldigte, der n icht im  A ufträge einer w est
lichen O rganisation gehandelt haben will, h a t auch An
strengungen unternom m en, um  Teilnehm er an den 
W eltfestspielen und am  II. Deutschlandtreffen zu r 
F a h r t in die W estsektoren zu bewegen.
Im  Ja h re  1933 em igrierte er nach P alästina , da er 
un te r den V erfolgungen der N azis zu leiden ha tte . 
In  Tel Aviv h a tte  der Beschuldigte A rbeiten bei B au
firm en und au f O rangenhainen durchzuführen. 1934 
m achte er sich als Schädlingsbekäm pfer selbständig 
und meldete sich 1941 zu r britischen Armee, dort er
folgte 1942 seine E ntlassung  aus gesundheitlichen 
Gründen. Im  Ja h re  1949 kam  er durch finanzielle Hilfe 
der In ternationalen  Flüchtlingsorganisation (I.R.O.), 
von der eine Reihe von A genten fü r  Sabotagehand
lungen in aller W elt ausgebildet wurden, nach Deutsch
land (Berlin) zurück. Der Beschuldigte konnte das tro 
pische Klim a nicht vertragen. In  Berlin verdiente der 
Beschuldigte seinen U n terha lt wieder als selbständiger 
Schädlingsbekäm pfer.
Dem Beschuldigten w urde im Jah re  1933 von den 
faschistischen Behörden die deutsche S taatsangehörig
keit aberkannt. A uf seinen A n trag  erkann te ihm diese 
der w estberliner Polizeipräsident 1951 wieder zu.
Am 3. A ugust 1951 hielt sich der Beschuldigte im 
dem okratischen Sektor von Groß-Berlin, F riedrich- 
Ecke R einhardstraße auf. D ort knüpfte er m it drei 
F D Jlerin n en  ein Gespräch an. E r forderte sie auf, 
nach W estberlin zu fahren, dam it sie dort die Ver
hältnisse kennenlernen sollten und erbot sich sie zu 
führen. Eine am  Bahnof Zoo stattfindende A usstellung 
„Der M arshallplan“ sollten sie sich unbedingt ansehen. 
E r schenkte ihnen dann noch Schokolade und bot ihnen 
F ahrgeld  nach W estberlin an. Von einer Volkspolizei
streife  w urde der Beschuldigte fü r  einen T ag  in H aft 
genommen.
Auch zum II. D eutschlandtreffen der Jugend befand 
sich der Beschuldigte im dem okratischen Sektor von 
Groß-Berlin. Am 4. Jun i 1954 stand er am  R osenthaler 
P latz, als ihn einige Jugendfreunde baten, zu erklären.
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